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No. 41. Montag, den 8. April 1833. 


, Berlin, vom 1. April. 

Des Koͤnigs Majeftät haben unterm 30. v. M. 
folgende Befoͤrderung in der Armee vorzunehmen 
eruht: , Sin 
5 Zum General der Infanterie: General-Lieu⸗ 
tenant Kronprinz von Preußen, Koͤnigl. Hoheit. 

Zu General-Lieutenants: die General⸗Majors 
v. Hofmann, Commandeur d. 10. Diviſion, v. Rum⸗ 
mel, Commandeur der 2. Divifion, v. Ruͤchel⸗Kleiſt, 
Command. d. 4. Div., Fuͤrſt zu Wied, Chef des 
29. Landwehr⸗Regiments, den Charakter als Generals 
Lieutenant. 5 

Zu General⸗Majors: die Oberſten v. Braun⸗ 
ſchweig, Command. der 12. Landw.⸗Brig., Freiherr 
v. Krafft, Command. der 4. Kav.⸗Brig., Oſten v. 
Sacken, Command. d. 3. Infant.⸗Brig., v. Grabow, 
Command. der 8. Infant.⸗Brig., v. Stranz, Com⸗ 
mandeur der 1. Garde-Landwehr⸗Brig., v. Buͤnau, 
Command. der 15. Landw.⸗Brig., Prinz Albrecht 
von Preußen, Koͤnigl. Hoh., v. Below, Direktor des 
Potsdamſchen Militair⸗Waiſenhauſes, den Charakter 
als General⸗Major. ee. , 

u Oberſten: die Oberſt⸗Lieutenants v. Schacht⸗ 
meher, Command. des 9. Infant.⸗Regmts. (gen. 
Kolberg), Graf Henckel, vom 23. Landw.⸗Regmt., 
v. Below, Command. des 28. Juf.⸗ Reg., v. Kar 
weczynski, Command. des 14. Infant.⸗Regmts., 
v. Hirſchfeldt, Command. d. 29. Jufant.⸗Regmt., 
v. Breſſler, Command. des 31. Inf.⸗Regnt., d. 
Stoſch, zweiter Kommandant von Koblenz und ag⸗ 


gregirt dem 15. Inf.⸗Regmt., v. Hugo, Command. 
des 27. Inf.⸗Reg., Graf Keyſerling, Command. des 
3. Dragoner⸗Negmts., Graf Eulenburg, Command. 
des 2. Huſ.⸗Regmts. (gen. 2. Leib⸗Huſ.⸗Regmt.), 
v. Drygalski, Command. des 32. CH ehm. 
v. Roſenberg⸗Gruszinski, Command. des 18. Inf.⸗ 
1 v. Fabeck, Command. des 1. Inf.⸗Agints., 
v. Brandenſtein, Command. des 6. Kuͤraſſier⸗-Rgmts. 
(gen. Kaiſer von Rußland), v. Hagen, Command. 
des 10. Juf.⸗Regnits., v. Wulffen, Adjut. des Prin⸗ 
zen Karl K. H., v. Werder, Command. des 8. Inf.⸗ 
Negmts. (gen. Leib⸗Inf.⸗Regmt.), v. Neindorff, 
Brigadier der 2. Art.⸗Brig., v. Safft, Brigadier der 
Garde Art.⸗ Brig., v. Werder, Command. des 12. 
Inf.⸗Regmts., v. Lindheim, Fluͤgel- Adjutant. 

Zu Oberſt-Lieutenants: die Majors v. d. 
Hude, vom 14. Infant.⸗Regmt., v. Sack, vom 25. 
andw.⸗Regmt., v. Finance, vom 2. kombin. Reſerve⸗ 
Landw.⸗Regmt., v. Bjornſtierna, vom 8. Inf.⸗Re⸗ 
giment (gen. Leib⸗Inf.⸗Regimt.), v. Borcke, vom 4. 
Garde⸗Landw.⸗Regmt., v. Pritzelwitz, Command. des 
4. Uhlanen-⸗Regnits., v. Decker, Brigadier der 1. 
Axt.⸗Brig., v. Maltitz, vom Garde⸗Reſ.⸗Infanterie⸗ 
Land.⸗) Reg., v. Röder, vom Generalſtabe, v. Voß, 
ommand. des Kaifer Alexand. Grenad.⸗Regiment, 
v. Sydow, Command. d. Garde⸗Kuͤraſſier⸗Regmts., 
Pluͤmicke, Direktor der Artill.- u. Ingen.⸗Schule. 
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Se. Majeſtaͤt der König haben dem prattiſchen 
Arzte, Dr. v. Stofch hierſelbſt, den Charakter als 
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Geheimer Medlzinal⸗ Rath Alter naͤdigſt beizulegen 
und eee Patent 10 vollziehen gerußt. 

Des Königs Maſeſtaͤt haben geruht, den Landge⸗ 
richts⸗Rath v. Gruben zum Rath bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte zu Muͤnſter zu ernennen. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den Ober-Amtmann 
Mentzel zum Remonte⸗Depot⸗Direktor dieſſeits der 
Weichſel, fo wie zum Geheimen Kriegsrath im Kriegs⸗ 
Miniſterium zu ernennen und das diesfaͤllige Patent 
für denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Berlin, vom 3. April. Be 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Zorn Für 
ſten zu Anhalt⸗Köthen-⸗Pleß den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der bisherige Stadtrichter zu Schlawa, Jakob 
Werner, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Glogau u. Rotatius in deſſen 
Departement beſtellt worden. 

e Berlin, vom 4. April. 

Der für den Bezirk des Landgerichts zu Eisleben 
angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius und Buͤrgermeiſter 
Heydenreich zu Axtern iſt zugleich zum Notarius 

ublicus im Departement des Ober-Landesgerichts zu 

Naumburg ernannt worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Heinr. Ferdinand Pill⸗ 
now iſt zum Notarius im Departement des Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts zu Köslin beſtellt worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Adolph Lorenz zu Kös⸗ 
lin iſt zugleich zum Notarius im Departement des 
dortigen Ober⸗Landesgerichts beſtellt worden. 

e Kaſſel, vom 30. Maͤrz. , 

Der akademiſche Senat der Univerſitaͤt Marburg 
hat in ſeiner Sitzung vom 20. d. M. zum Abge⸗ 
ordneten der Staͤnde⸗Verſammlung den Herru Pros 
feſſor Gerling und zum Stellvertreter deſſelben den 

eren Profeſſor Endemann gewaͤhlt. Herr Profeſſor 

erdan ſoll, dem Vernehmen nach, vor der Abſtim⸗ 
mung feine Wieder⸗Erwaͤhlung lebhaft verbeten haben. 
ö Baſel, vom 25. Maͤrz. 

In den getrennten Gemeinden des Kantons Baſel 
nimmt der Terrorismus graͤßlich überhand. Nicht 
nur werden alle Anhaͤnger der Wiedervereinigung 
charf bewacht und bei jeder Gelegenheit bedroht, 

ndern die Tyrannei ging fo weit, ihnen den Beſuch 
anderer Kirchen, als diejenigen, wo fie pfarrgenöͤſſig 
find, zu verbieten. In der Reſidenz Lieſtal ſelbſt 
ſollen die Haͤuſer der Verdächtigen mit Blut bezeich⸗ 
net worden fein, um dem Janhagel anzudeuten, wo 
90 ſich ungeſtraft vergreifen dürfte! — Auf das Ge⸗ 
rücht, es Iden in Diegten viele Unterſchriften geſam⸗ 
melt und etlichen eidgenoͤſſiſchen Geſandten in Zuͤrich 

orgelvieſen worden, find dortigen Bücgern mit grißern 
Gilgen die Fenſtern eingeworfen und die im Bette 
liegende Frau des Jakob Mohlers tödtlich verwundet 
worden. Der unglückliche Gatte hatte den Muth, 
die Unterfuchung dieſer Miſſethat zu verlangen, ohne 
die Nache der Thaͤter zu achten. Dieſe ließ nicht 


lange auf ſich warten. Als ſich Mohler am 20. März, 
nach Einbruch der Nacht, im Haufe des abweſenden 
Schulmeiſters Spieß befand, verlangte der Dorfs 
wächter im Namen des Gemeinde- Raths Einlaß; 
Mohler, Boͤſes ahnend, ſuchte zu entfliehen, fand 
aber das Haus umſtellt und bald drangen drei be⸗ 
kannte Terroriſten herein, fielen uͤber den Ungluͤck⸗ 
lichen her und ſchlugen ihn mit Ketten und Knitteln, 
in denen Eifenftücke verflochten waren, fo barbariſch 
auf den Kopf, daß feine Wunden nicht zu zäblen 
find, ein Auge ſo gut als verloren ſcheint, alle Waͤnde 
mit Biut beſpritzt wurden und ſich erſt am andern 
Tage eln ſchwaches Lebenszeichen bei ihm bemerken 
ließ! Der E davon benachrichtigt, 
fand nicht fuͤr gut an Ort und Stelle zu kommen, 
eben ſo wenig der Bezirksverwalter, dem die Unter⸗ 
ſuchung oblag; Letzterer beguuͤgte ſich, einen Lands 
jaͤger zu ſenden, um die Sache in Augenſchein zu 
nehmen. Bis auf dieſe Stunde iſt noch kein ge⸗ 
richtlicher Schritt gethan, die bekannten Moͤrder ge⸗ 
ben frei umher, während die beiden Opfer mit dem 
Tode ringen! 
Trieſt, vom 21. März. 

Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 27. Febr., 
welche auf außerordentlichem Wege hier eintrafen, 
ſoll der Ruſſiſche Miniſter, Hr. v. Butenieff, dem 
Relis⸗Effendi erklart haben, daß er bei dem Vorruͤk⸗ 
ken der Aegyptiſchen Truppen gegen Smyrna, die 
von Sebaſtopol gekommene Flotte nicht zucuͤck ſen⸗ 
den, noch ohne beſondern Befehl ſeines Herrn die 
von dem Sultan verlangten Landtruppen kontreman⸗ 
diren koͤnne. Ein am 17. nach vierzehntaͤgiger Fahrt 
aus Konſtantinopel angelangtes Handels fahrzeug be⸗ 
richtet gleichfalls, daß die Ruſſiſche Flotte immer 
noch bei Buſukdere liege, und daß der Admiral ers 
klaͤrt habe, er koͤnne ohne Befehl des Kaiſers nicht 
wieder abſegeln. Auch ging in Konſtantinopel das 
Gerücht, es wurden naͤchſtens 40,000 Ruſſen in 
Adrianopel eintreffen, zu deren Aufnahme bereits An⸗ 
ſtalten getroffen würden. Der gewöhnliche Courier 
von Livorno bringt die Nachricht von der Ankunft 
eines Schiffes, das Konſtantinopel am 5. März ver⸗ 
laſſen habe. Den Ausſagen des Schiffers zufolge 
waren 6000 Mann Ruſſen bei Konſtantinopel ger 
landet, und die Ruſſiſche Flotte von 9 Linienichiffen, 
welche noch 4000 Mann Landungstruppen am Bord 
habe, fei durch andere Kriegs ſchiffe aus Sebaſtopol 
verſtürkt worden. Es Il, behauptete man, der feſte 
Entſchluß des Kaiſers Nikolaus, weder ſeine Flotte, 
noch feine Landungstruppen zurückzuziehen, bevor nicht 
der Sultan erklärt habe, daß alle Differenzen mit 
dem Paſcha von Aegypten zu feiner volligen Zuftie⸗ 
denheit ausgeglichen ſeien. Alle dieſe Nachrichten 
ſcheinen jedoch noch der Beſtaͤtigung zu bedürfen. 

Aus dem Haag, vom 30. Marz. 

And dem Feldlaget bei Breda meldet man vom 

27. o. M.: „Aus guter Hand vernehmen wir, daß 


im Anfang des Monats April wieder ein Wechſel 
mit den Standquartieren der Truppen vorgenommen 
werden ſoll. Es ſoll ſich derſelbe nicht allein auf die 
kantonnirenden Truppen beſchraͤnken, ſondern auch die 
Feſtungs⸗Garniſonen durften einem Wechſel unters 
worfen werden. Obgleich die meiſten der auf 14 
Tage Beurlaubten wieder bei ihren Corps eingetrof⸗ 
fen nd, fo find doch viele auf unbeſtimmte oder 
laͤngere Zeit Beurlaubte noch abweſend, und ſcheinen 
dieſe auch noch keinen Befehl zur Ruͤckkehr erhalten 
u haben. — Wie man bier erzählt, hätten unſere 
ruppen vor einigen Tagen an der Grenze einen Geld⸗ 
Transport von 75,000 Gulden angehalten. 
Amſterdam, vom 30. Maͤrz. 

Die Nachrichten aus Klein-Aſien, welche auf den 
Wiener Fonds⸗Markt einen ungünſtigen Einfluß uͤb⸗ 
ten und denen zufolge hier bedeutende Verkaͤufe ge⸗ 
ſchahen, führten während der abgelaufenen Woche 
wieder erhebliche Schwankungen in den Courſen der 
Etaatöpapiere herbei. Die anfaͤnglich gehegten Be⸗ 
forgniffe ſcheinen jedoch wieder gewichen, indem gez 
ſtern wieder mehrere Aufträge zum Einkauf für Deuts 
ſche und Engliſche Rechnung ausgefuͤhrt wurden, 
wodurch die Preiſe neuerdings eine ſteigende Rich⸗ 
tung erhielten. f 
Brüffel, vom 28. März. 

Geſtern Mittag ſollte ein wegen Juſubordination 
und thaͤtlicher Vergehen gegen ſeine Vorgeſetzten zum 
Tode verurtheilter Füͤſilier, Namens Spitael, auf 
dem Boulevard neben dem Haler Thore erichoffen 
werden. Die ganze Garniſon war dazu kommandirt 
und bildete um 12 Uhr auf dem zur Hinrichtung be⸗ 
ſtimmten Platze ein Quarre, Eine halbe Stunde 
darauf erſchien der Deliquent, von einer Abtheilung 
der Bürger⸗Garde eöfortirt. Er ging feſten Schrit⸗ 
tes, und auf dem Platze angekommen, warf er einen 
rußigen Blick auf den in der Rahe ſtehenden Sarg. 
Er lehnte das Verbinden der Augen ab und knieete 
nieder. Alle Truppen praͤſentirten das Gewehr; die 
zur Hinrichtung kommandirte Kompagnie ſchlug au 
— aber in demſelben Augenblicke eilte der General 
Desprez herbei und befahl, die Hinrichtung aufzu⸗ 
ſchieben. Sogleich verbreitete ſich das Gericht, d 
der König den Verurtheilten begnadigt habe. Dieſe 
Nachricht wurde von den Truppen und von der zahl⸗ 
reich verſammelten Volksmenge durch den lauten und 
wiederholten Ruf: „Es lobe der Koͤnig!“ aufge⸗ 
nommen. Dieſe unerwartete Gnade machte einen 
—— Eindruck auf den Verurtheilten, daß er ohn⸗ 
mächtig zu Boden ſank. 

l E Paris, vom 27. Mi ` 

Da in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer die Berathungen uͤber das Budget des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts beendigt worden, fo bleiben, um 
die Seſſion schließen zu können, ur noch das Bud⸗ 
get des Kriegs ⸗Miniſteriums und das Einnahme⸗ 
Budget uͤbrig. e 


Die meiſten Wachthaͤuſer der Hauptſtadt find jetzt 
mit eiſernen Gittern geſchloſſen, welche im Falle 
eines Straßen⸗Aufruhrs den Wachtpoſten gegen den 
erſten Anlauf der Nuheftörer ſichern ſollen; zu dem⸗ 
ſelben Zwecke ſind die Wachthaͤuſer mit Schießſchar⸗ 
ten verſehen worden. — Die Tribune verſichert, die 
Regierung beſorge einen Aufſtand und laſſe zu größerer 
Sicherheit neue Truppen uͤber Reuil, St. Denis, 
Courbevoie, u. ſ. w. nach Paris heranziehen; jenes 
Blatt erklaͤrt ubrigens im Namen der Republikaner, 
daß dieſe ſich ruhig verhalten würden, fo lange die 
Regierung ſich keine neue Verletzung der Charte zu 
Schulden kommen laſſe, daß dieſelben aber, wenn 
dies geſchehe, bewaffnet auf den Straßen und Plaͤtzen 
erſcheinen und daß alsdann weder Gitter noch Schieß⸗ 
ſcharten etwas helfen würden. 

Man ſagt, die Gefangenſchaft der Herzogin von 
Berry werde fo lange dauern, als Hr. Thiers no 
Miniſter iſt; er iſt der einzige, der ſich der S Së 
fung derſelben entgegenſetzt. 

Zu la Hougue hat ſich ein merkwürdiger Fall er⸗ 
eignet. Das Meer zog ſich bei der Ebbe ſo weit 
zuruͤck, daß die ganze Rhede bis zu der Stelle trocken 
lag, wo im Jahre 1692 einige Schiffe des beruͤhm⸗ 
ten Tourville durch das Eugliſche Geſchwader des 
Admiral Ruſſel in Grund gebohrt oder verbrannt 
wurden. Der Rumpf dieſer Schiffe war noch wohl 
erhalten, und in dem Zwiſchenraume bis zur naͤchſten 
Fluth wurde es möglich, ſechs Kanonen und mehrere 
Kiſten mit Kugeln ans Land zu ſchaffen. Dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde find in einem guten Stande, obwohl fie 
ſeit 141 Jahren auf dem Grunde des Meeres ge⸗ 
legen haben. Man weiß nicht, daß ſeit dem Ze 
zenden aber unglücklichen Gefechte bei la Hougue das 
Meer ſich jemals fo weit zurlickgezogen hätte, Die 
Kuͤſteuſeeleute behaupten, am 5. pril würde Log 
eine ähnliche Ebbe haben wie an diefem Tage (7. März). 
Hätte man bis dahin Rettungsmittel vorbereitet, ſo 
wuͤrde man den Umſtand noch beſſer benutzen konnen, 


als jetzt. . 

c Madrid, vom 18. März. a 

Dem Koͤnigl. Dekrete vom 13. d. M. zufolge, 
find JF. KK. HH. der Iufant Don Carlos, der 
Infant Don Sebaſtian, die Prinzeſſin von Beira 
am 10ten um 5 Uhr Morgens nach Portugal ab⸗ 
gereiſt. Man hatte abſichtlich die Stunde der Ab⸗ 
fahrt nicht beſtimumt kund gemacht, denn die Regie⸗ 
rung war darauf bedacht, den etwa auf dieſen Augen⸗ 
blick zum Ausbruch berechneten Unruhen der Karliſten 
vorzubeugen. Die Straßen, durch welche die hohen 
Reiſenden fahren mußten, wurden mit Abtheilungen 
von Fußvolk und Reiterei der Königl. Garde beſetzt; 
zu ihnen geſellten ſich noch eine bedeutende A ahl 
bewaffneter Burger, um im ër die Königl. Frei⸗ 
willigen ſich zu einem Angriffe anſchicken ſollteu, ih⸗ 
nen einen kräftigen Widerſtand leiſten zu können. 
Zum geöften Erſtaunen des Publikums ließ Dé kei⸗ 


ner blicken, und die Wagen der Reiſenden rollten 
unaufgehalten durch die mit bewaffneten Maͤnnern 
angefuͤllten Gaſſen. Der Zug beftand aus 13 Ge⸗ 
ſpannen, der General-Capitain fuͤhrte ihn au und 
verließ ihn 3 Stunden von der Hauptſtadt. Der 
Aiſte iſt der fuͤr das Eintreffen in Portugal beſtimmte 
Tag. Dieſe unerwartete Entfernung hat eine ganz 
andere Folge gehabt, als man gehofft hatte. Die 
Ausſcheidung der Mitglieder des Miniſteriums, deren 
Fall mehr als wahrſcheinlich angeſehen wurde, iſt 
nun nichts weniger als gewiß. Es ſoll eine allge⸗ 
meine Ausſoͤhnung ſtatt gefunden haben, und ſo wun⸗ 


derlich es auch klingen mag, nur eine Meinung im 


Kabinette vorwalten. 
Vigo, vom 13. Maͤrz. 

Vor einigen Tagen herrſchte in unſern Gewaͤſſern 
ein uͤberaus ſtarker Nordwind, welcher alle Fahr⸗ 
zeuge, die die Beſtimmung haben Porto mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen, zwang, in unſern Hafen einzu⸗ 
laufen; ihre Zahl ſoll nahe an 80 betragen. Gelingt 
es ihnen, gluͤcklich an Ort und Stelle zu gelangen, 
ſo wird das eingeſchloſſene an neuen Muth fchöpfen. 
— Ein außerordentlicher Courier, von Madrid abs 
geſchickt, hat geſtern bei feiner Durchreiſe die Nach— 
richt gegeben, General Solignac habe einen Ausfall 
gemacht, und der neue Generaliſſimus der Miguelis 
ſtiſchen Armee ſei, als er ihm den Ruͤckzug abſchnei⸗ 
den wollte, ſelbſt umgangen worden und habe den 
Conſtitutionellen 2000 Mann uͤberlaſſen mëtten, 

Porto, vom 10. Maͤrz. 

Noch iſt kein Paketboot aus Liſſabon angelangt, 
aber da von hier Briefe abgeſandt werden, ſo will 
ich dieſe Gelegenheit nicht voruͤbergehen laffen, ohne 
Sie von den letzten Neuigkeiten zu unterrichten. Ich 
war etwas zu ſanguiniſch in meinen Hoffnungen in 
Bezug auf die Landung von Vorraͤthen. So viele 
ſind nicht gelandet worden, als ich erwartete, und 
auch nicht mit ſolcher Schnelligkeit, aber getaͤuſcht 
werde ich mich im Ganzen doch nicht haben. Wäh⸗ 
rend dieſer Woche bis geſtern wurden nur ungefaͤhr 
20 Boote voll gelandet, weil das Wetter unguͤnſtig 
war und die Migueliſten ein wachſames Auge hatten. 
Sie haben jest 4 Kanonen auf dem Caſtro aufge⸗ 
fahren und bei den Huͤtten, ſo wie auf den Sand⸗ 
flaͤchen von Cabodello, Feldgeſchuͤtze aufgeſtellt, vor 
denen die Infanterie Bruſtwehren errichtet hat. Von 


dieſem Punkt aus behinderten fie die Landungen bes- 


deutend, aber geſtern Abend wurde Alles wieder eine 
gebracht; es landeten 72 große Boote, auf denen ſich 
auch Rindvieh und Schweine befanden; dieſen Mor⸗ 
gen wurden unfere ſchmachtenden Blicke durch Züge 
derſelben in den Straßen von Porto erfreut. Da 
der Wind noch auf demſelben Flecke ſteht, wie ge⸗ 
ſtern, fo koͤnnen wir heute noch mehr Landungen er⸗ 
warten, und ſo iſt der Plan des Feindes vereitelt, 
ſelbſt wenn ſeine Flotte, wie es heißt, auf der See 
waͤre, denn der Wind iſt uns jetzt guͤnſtig, nachdem 


er uns ſo lange feindlich geſinnt war, ſo daß einer⸗ 
ſeits die See hier ruhig iſt, und andererſeits Don 
Miguels Schiffe aufgehalten werden. Es liegen jetzt 
über 30 Schiffe mit Vorraͤthen hier vor Anker, und 
wenn dieſe alle gelandet werden, ſo hat Don Miguel 
keine Ausſicht, die Stadt zu nehmen. 
London, vom 28. März. 

Unterhaus. Sitzung vom 7. März. Als der 
Schatzkanzler auf die Einbringung des Ausſchußbe⸗ 
richts Über die Irlaͤndiſche Aufruhr - Bill angetragen 
hatte, entſpann ſich zwiſchen ihm und Hrn. O'Con⸗ 
nel ein Geſpraͤch, in Folge deſſen beſchloſſen wurde, 
die Bill noch einmal durch den Ausſchuß gehen zu: 
laſſen. In dieſem wurden noch mehrere Amende⸗ 
ments gemacht, wovon einige, jedoch unweſentliche, 
angenommen wurden. Nun erſt kam der Ausſchuß⸗ 
bericht an die Reihe und der Schatzkanzler trug dar⸗ 
auf an, daß, wenn es am 29ſten Abends nicht zur 
dritten Leſung kommen ſollte, das Haus am Sonn⸗ 
abend (ugoen) eine Sitzung halten möge: Hiergegen 
erklärte ſich 1 O' Connel, worauf der Miniſter die 
Hoffnung aͤußerte, daß man am Zen zum Schluſſe 
kommen werde. — Der Kriegsminiſter Hobhouſe legte 
jetzt eine Armeeveranſchlagung vor. Er bevorwortete 
feinen Antrag mit dem Bedauern, daß er keine fo 
glaͤnzenden rſparniſſe in feinem Departemente auf— 
uweiſen habe, als der Marineminiſter (Sir J. Gra⸗ 
am) vor einigen Tagen, was daher komme, daß der 
Kriegsſekretair nur über zwei Punkte zu beſtimmen 
habe, naͤmlich uͤber die Anzahl der Truppen und die 
Mittel, fie zu beſolden. Indeſſen ſei es trotz bet 
unguͤnſtigen Umſtaͤnde doch gelungen, 206,712 Pfd. 
Erſparniſſe zu realiſiren, obgleich der beſondern Zeit⸗ 
umſtaͤnde halber, die Staͤrkeverhultniſſe der Truppen 


nicht verringert werden konnen. Die Veranſchlagung 


für 1833 ſei geringer als irgend welche; ſeit dem 
Jahre 1820 und ſeit dem letzteren Jahre habe man 
in feinem Departement 276,000 Pfd. Erſparniſſe er⸗ 
wirkt. Die Truppenſtaͤrke fuͤr 1833 belaͤuft ſich ge⸗ 
genwaͤrtig auf 78,503 Mann, mit Ausſchluß Oſt⸗ 
indiens. Hiervon kommen 21,783 Mann auf Eng⸗ 
land, 23,135 M. auf Irland und 33,585 M. auf 
die auswärtigen Befisungen Jamaika, Canada, Gi⸗ 
braltar, Neu-⸗Suͤd⸗Wallis, Joniſche Tafeln 3 In 
mehreren auswärtigen Befigungen konnten die Trup⸗ 
pen vermindert, dagegen mußten ſie an andern, wie 
z. B. auf Mauritius, wegen der dortigen Unruhen 
verftärkt werden. In Irland ſtehen gegenwartig 377 
Mann mehr, als im Jahre 1830. Der Miniſter 
gab nun folgende Ueberſicht von dem Verhaͤltniß der 
verſchiedenen Armeen zur Bevoͤlkerung der reſp. Laͤu⸗ 
der: Großbritannien 1 Soldat auf 266 Einwohner, 
Frankreich 1 Soldat auf 77 Einwohner, Oeſterreich 
1 Soldat auf 116 Einw., Rußland 1 Soldat auf 
7 Einw., Preußen 1 Soldat auf 115 Einw., Spa⸗ 
nien 1 Soldat auf 273 Einw., Holland 1 Soldat 
auf 43 Einw., Belgien 1 Soldat auf 42 Einw., 


—— 
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Baiern 1 Soldat auf 95 Einw., Nordamerika 1 Sol: 
dat auf 1936 Einw. Das Verhaͤltuiß der Ausgaben 
für die Armeen zu den ſaͤmmtlichen Staatsausgaben 
ſtellt ſich, nach den Angaben des Miniſters, wie folgt: 
Großbritanien 3, Frankreich 2, Oeſterreich 3, Ruß⸗ 
land etwas mehr als A, Preußen 4, Spanien 3, Hol⸗ 
land J, Belgien 2, Baiern 4, Nordamerika 4. So 
daß England, obgleich ſein Truppenverhaͤltniß ſtaͤrker 
iſt als das von Spanien, und faſt zehnfach ſtaͤrker 
als das der Vereinigten Staaten, dennoch im Ver⸗ 
haͤltniſſe “u feinen übrigen Staats⸗Ausgaben weniger 
für die Armee hergiebt, als ſelbſt die hergehobenen 
beiden Laͤnder. Der Miniſter verlangte eine Vote 
zur Verſtaͤrkung der ſtehenden Armee fuͤr 1833 bis auf 
einen Beſtand von 89,419 Mann. Die vom Mi⸗ 
niſter verlangte Anzahl wurde bewilligt, doch mit dem 
Vorbehalte, daß es bei der Geldvote fuͤr die Armee 
zur Abſtimmung kommen ſolle. 

Die Diskuſſion Über die Irlaͤndiſche Zwangs⸗Bill 

wurde am Freitage Abend (den 22. d. M.) in der 
Comitee zu Ende gebracht; mehrere Amendements 
wurden mit ſtarker Majoritaͤt verworfen, dagegen die 
außerordentlichen Vollmachten der Magiſtratsperſonen 
weſentlich beſchraͤnkt und zwei Klauſeln ganz geſtri⸗ 
chen. Am Dienſtag Abend ſollte Schluß = Bericht 
erſtattet werden. 
Herr Dedel empfing noch ſpaͤt am Abend des 22. 
Depeſchen von ſeiner Regierung und hatte ſogleich 
eine Konferenz mit Lord Palmerſton, ſo wie auch 
mit dem Fuͤrſten Lieven und andern angeſehenen Di⸗ 
plomaten. Am 23. ſollte eine abermalige Konferenz 
zwiſchen ihm und Lord Palmerſton ſtatt finden. Ob⸗ 
gleich man nun den Gegenſtand der Unterhandlung 
nicht kennt, ſo zieht man doch aus der Haͤufigkeit 
der Beſprechungen mit Recht den Schluß, daß die 
Sache nun wieder im Gange ſei. 

In Irland ſieht es wieder ſehr ſchlimm aus. Die 
Beſtuͤrmung der Banken waͤhrt fort. Die Orangiſten 
haben unweit Belfaſt einen katholiſchen Leichenzug 
angegriffen, woraus blutige Haͤndel erfolgten. Zu 
Newry kam es zwiſchen den beiden Parteien bei Anz 
laß einer Wahl zu einem foͤrmlichen Treffen. Die 
Proteſtanten und Katholiken ſchoſſen auf einander in 
den Straßen. use Straßen wurden niedergeriſſen, 
und eine dortige Zeitung vergleicht das Ausſehen der 
Stadt nach jenen Auftritten mit der von Briſtol nach 
den bekannten Unruhen. Bei New-Roß iſt wieder 
einer det achtbarften Gutsbeſitzer am hellen Tage toͤdt⸗ 
lich verwundet worden. rg 

Die hier eingegangene Trinidad Gazette meldet: 
* Ka von Liverpool angelangte Brigg Idris 
i 
britaniſchen Brigg Viktor zuſammengetroffen. Letz⸗ 


terer hatte zwei Tage vorher ein von der Afrikani⸗ 
ſchen Küſte nach der Juſel Kuba beſtimmtes Spa⸗ 
niſches Schiff mit 520 Sklaven an Bord weggenom⸗ 


men und erfahren, daß demſelben noch zwei andere 


Höhe von Tobago mit der Koͤnigl. Groß⸗ 


Sklaven⸗Haͤndler folgen würden. Es ſcheint, dat 
die Schiffe, welche dleſes abſcheuliche Geſchaͤft trei⸗ 
ben, ſich in neuerer Zeit bis noͤrdlich von Tobago 
wagten, von da ihren Weg nach dem Spaniſchen 
Kontinente nahmen und ſich ſo lange an der Kuͤſte 
deſſelben hielten, um den Britiſchen Kreuzern zu ent: 
gehen, bis fie eine guͤnſtige Gelegenheit fanden, nach 
Kuba durchzuſchluͤpfen. ` 
JVaſſy, vom 14. März. 

Vor zwei Tagen hat der General von Kiſſeleff, 
bevollmaͤchtigter Praͤſident der Fuͤrſtenthuͤmer, an das 
Adminiſtrations⸗Conſeil der Moldau eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen, mittelſt deren er den Durchmarſch eines 
Ruſſiſchen Huͤlfs⸗Corps ankuͤndigt, welches Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer von Rußland zur Verfügung des 
Sultans geſtellt, um die Autorität der Pforte gegen 
die Unternehmungen des Rebellen Mehmed Ali auf- 
recht zu erhalten, ſo wie daß Se. Majeſtaͤt auch der 
im Schwarzen Meere befindlichen Flotte Befehl er— 
theilt habe, zu demſelben Zwecke nach dem Bosporus 
aufzubrechen. Der General-Praͤſident ſetzt zu glei⸗ 
cher Zeit das Conſeil in Kenntuiß, daß Se. Maje⸗ 
ſtaͤt ihm den Oberbefehl uͤber die Huͤlfstruppen uͤber⸗ 
tragen habe. 

— Vom 17. März. Die Avaut⸗Garde des Huͤlfs⸗ 
Corps (welches zu ſenem von Litthauen gehoͤrt), aus 
4000 Mann und 8 Kanonen beſtehend, unter dem 
Kommando des Brigade⸗Generals Warpakowsky, iſt 
am 16. März in Jaſſy eingeruͤckt. Dieſe ſchoͤnen 
Truppen wurden, nachdem ihr Ober- Befehlshaber, 
General Kiſſelef, fie die Revue paſſixen laſſen, von 
den Einwohnern feſtlich bewirthet, und die Munizi⸗ 
politaͤt gab ihnen eine glänzende Mahlzeit, WC 
fie weiter vorruͤckten. Der Uebergang über den Prut 
hat am 13. auf drei verſchiedenen Punkten ſtattge⸗ 
habt, und bald wird das ganze Huͤlfs-Corps an den 
Ufern der Donau verſammelt ſein. 

Konſtantinopel, vom 8. März. 

Unter dem hieſigen diplomatiſchen Korps herrſcht 
große Bewegung, man beſorgt einen Bruch zwiſchen 
Frankreich und Rußland, wenn der Admiral Rouſſin 
nicht von feiner Regierung desavouirt und uber fein 
etwas vorſchnelles Verfahren zur Rechenſchaft gezo⸗ 
gen wird. Unſere age iſt aͤußerſt kritiſch und ohne 
einen entſcheidenden Schritt der Maͤchte ſind wir 
nicht nur allen Gefahren des Krieges, ſondern auch 
innerer Unruhen ausgeſetzt. Der alte Janitſcharen⸗ 
geiſt faͤngt an ſich auch hier zu ruͤhren; es haben 
bereits Verhaftungen ſtatt gehabt. Admiral Rouſſin 
verlangt fortwährend, daß die Nuſſiſche Eskadre nach 
Hauſe ſegle; er behauptet, die Schwierigkeit des Aus⸗ 
laufens koͤnne bei einigem guten Willen der Pforte 
leicht gehoben werden, wenn man das im großen 
Hafen liegende Dampfſchiff di Huͤlfe nehme und mit 
demſelben die Ruſſtſchen Schiffe bis ins ſchwarze 
Meer bugſiren laſſe. Der Sultan Geint dazu keine 
Luſt zu haben, im Divan ſollen ſich jedoch einige 


imenen für die ſchnelle Abfahrt der Ruſſ. Schiffe 
Goes Man mißtraut aber mehreren Divansmit⸗ 
gliedern, indem ſeit der Niederlage des Großweſſirs 
viele Intriguen im Schooße des Divans ſelbſt ſtatt 
gefunden haben ſollen, welches denn dazu beiträgt, 
allgemeine Furcht zu verbreiten und die geringen Ver⸗ 
theidigungsmittel der Pforte noch mehr zu ſchwaͤchen. 
Zwiſchen den Nepräfentanten Englands und Frank⸗ 
reichs haben fortwaͤhrend haͤuſige Konferenzen ſtatt; 
der Engliſche Geſchaͤftstraͤger iſt jedoch ſehr behut⸗ 
ſam geworden und handelt mit großer Vorſicht; er 
ſcheint nicht mehr das frühere Vertrauen auf die Vers 
Heifungen des Admirals Rouſſin zu ſetzen, und wenn 
er deſſen Schritte auch billigt, ſich ihnen in gewiſſen 
Fällen auch anſchließt, fo geſchieht es doch nur in 
der Abſicht, größeren Verwickelungen vorzubeugen. 
Selten werden dag Diplomaten fo auffallende 
und komplizirte Reibungen geherrſcht haben, als fetzt 
in Pera. — Es heißt, daß aus Rumelien Truppen 
nach der Hauptſtadt gezogen werden ſollen, und daß 
man Ingenieurs nach den Dardanellen geſchickt habe, 
um die dortigen Schloͤſſer in Vertheidigungsſtand zu 
Wa 11. Maͤrz. Den neueſten Berichten aus 
Smyrna zufolge, war dieſe Stadt nicht von den 
Aegyptiſchen Truppen beſetzt worden, und die daſelbſt 
vorübergehend ſtattgefundenen Veränderungen der Lo⸗ 
kalbeboͤrden eine Folge der Liſt und der Ranke eines 
gewiſſen Emin Effendi (ehemaligen Ayas und Kiajas 
Bei's des vormaligen Gouverneurs von Smyrna, 
Haſſan Paſcha), der ſich, im Einverſtaͤndniß mit vis 
nigen Einwohnern von Smyrna, und mit dem Gou⸗ 
verneur ron Magneſia, einem Anhänger Ibrahim 
Paſcha's, des Gouvernements von Smyrna bemaͤch⸗ 
tigen wollte, deſſen Plane jedoch an der Feſtigkeit 
der Ronfuln der Sie von Oeſterreich, Rußland, 
Großbritanien und Frankreich ſcheiterten, welche gleich 
nachdem der Tuͤrkiſche Gouverneur Tahir Bei, durch 
die Macht der Umftände genöthigt, feine Functionen, 
unter feierlicher Proteſtation gegen die ihm angethane 
Gewalt, eingeſtellt hatte, die Flaggen und Wappen 
ihrer reſpektwen Hoͤſe von den Konſulat-Gebaͤuden 
abnahmen, und nicht eher wieder auſpflanzen zu wol⸗ 
len erklaͤrten, bis die vom Sultan, als rechtmäßigen 
Souverain, eingeſetzten Behörden wieder in volle Aus⸗ 
übung ihrer Funktionen getreten ſein wuͤrden. Made 
dem dieſes geſchehen, wurden die reſpektiven Flaggen 
am 6. d. M. wieder aufgezogen und von den im 

afen liegenden Oeſterreichiſchen, Sea ft? e 
Engliſchen Kriegsſchiffen, fo wie auch von kä Is 
tiſchen Fort mit 21 Kanonenſchuͤſſen bit, ee 
Efendi hat mit ungefähr 100 feiner Anh e"? e 
Flucht ergriffen, und die Autorität der Pfer e N el 
dieſem Augenblick in Smyrna vollkommen hergeſtellt; 
Ibrahim Paſcha fell erklärt haben, daß der as 
tane Umſturz derſelben ohne fein Wiſſen un 5 1 
ſeinen Willen ſtattgefunden habe. Ibrahim ſelbſt 


mit der Aegyptiſchen Armee fortwährend in Kiutahia 
und hat den in feine Gefangenſchaft gerathenen Groß⸗ 
Weſir Reſchid Mehmed Paſcha freigelaſfen „welcher 
vor einigen Tagen bereits in dieſer Hauptſtadt einge⸗ 
troffen iſt. — Die Ruſſiſche Flotte liege fortwährend 
in der Bai von Bujukdere vor Anker. ; 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4. April. „Der Botſchafter der Otto⸗ 
maniſchen Pforte am Koͤnigl. Großbritaniſchen Hofe, 
Brigade-General Mehemed Namik Paſcha, iſt von 
London hier angekommen. 

Das im Jahre 1824 errichtete Seehandlungs⸗Com⸗ 
teir zu Stettin ſoll, da es ſeinem Hauptzwecke, auf 
dem Oder⸗Cours Über Stettin für den Abſatz Preu⸗ 
ßiſcher Produkte und Fabrikate neue Handelswege in 
die fremden Welttheile zu eröffnen, nicht entſprochen, 
mit dem 1. Juli d. J. wieder aufgehoben werden. 
—  E 

Dankſagung. 

Wahrhaft gerührt von den vielfachen Beweiſen der 
Theilnahme an der Verlooſung zum Beſten Nothleidender, 
eben wir unſerer dankbaren Empfindung Worte, und 
eg allen Denen, welche uns mit Arbeiten und andern 
uns angenehmen Geſchenken erfreuten; ſo wie allen De⸗ 
nen, welche durch Ankauf von Looſen unter Unternehmen 
W den innigſten und verbindlichſten Dank! 

in ſo herrlich 2 Wirken uns zu 
freudiger Thätigkeit, und bereitet den Kummervollen Au⸗ 
genblicke der Freude und des Troſtes. 

Die diesjährige Einnahme der Verlooſung betrug, 

mit Einſchluß eines großmuͤthigen Mehr⸗Geſchenks, 

672 Thlr., welche wir aufs ſorgfältigſte verwenden 

werden. Es liegen, nach der Vertheilung, unfere 

ücher einem Jeden zur Einſicht bereit bei der Frau 

Pr. v. d. Oſten und Mad. Piczſchky. 

Stettin, den Sten April 1833. 
Der Frauen⸗Veretn. 


Benefiz⸗ Anzeige. 
Freitag, den (ären April 1833, wird zu meinem Vor⸗ 
thell aufgeführt: 


Große Sëch di een 
e Qper in zwei ungen. 
Muſik von Roffini, 
Hierauf folgt zum Erſtenmale: 
Die Nachtmüßzendes Propheten Ellas. 
Poſſe in einem Akt, von A. von Kotzebue. 

Dem Wunſche der geehrten Theaterfreunde gern be⸗ 
gegnend, die überall ſo beliebte Oper auch hier wieder 
aufgeführt zu ſehen, veranlaßt mich, fie zu meinem Bene 
zu wählen, und laͤßt mich gewiß nicht vergebens auf eine 
geneigte Theilnahme hoffen. Ferdinand Riehm. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Die Belagerunget Stettins feit dem Anfange 
des zwölften Jahrhunderts. Beſchreibung 
zur Feier des fünften Decembers e 

el in der Effenbartſchen Zeitungs⸗Expedition und in 

en hieſigen Buchhandlungen zu haben. Preis 10 fgt., 
in farbigem Umſchlage 125 ſgr. 


En 00 


Bei F. H. Morin, (gr. Domſtr. No. 797, im 
ehem. Poſtlokal) iſt zu haben: 

Merker, Polizei⸗ Rath, über den Erwerb der Hei⸗ 
math und die ſolidariſche Verpflichtung zur Armen⸗ 
pflege. Eine Entwickelung der Gründe gegen die 

aupt=Principien des desfalls vorgeſchlagenen Ge⸗ 
etes, unter Beifügung einiger für daſſelbe vielleicht 
anwendbaren Materialien. Preis 1 Thlr. 
Verlobung. f 

Die Verlobung unſerer Tochter Julie, mit dem 
Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ehmicke zu Colin, 
zeigen wir unſern Verwandten und Freunden hiermit ers 
gebenſt an. Kreich, Juſtü⸗Commiſſions⸗Rath. 
Friedericke Kreich, geb. Kirchmann. 

Cammin, den Lien April 1833. 

Verbindung. 

Anfere geſtern geſchloſſene eheliche Verbindung, zeigen 
wir unſern lieben Freunden und Bekannten ergebenſt an 
und empfehlen uns Ihrem fernern Wohlwollen. 

Regenwalde, den 27ſten März 1833. 

Franziska Muͤller. 
Heinrich Heydemann, Kaufmann. 
5 Todesfall. 

Im 1 Schmerzgefuͤhle zeigen wir unſern Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten das heute Vormittag 
114 Uhr erfolgte Ableben unſers innigſt geliebten einzigen 
Kindes, Arnold, 2 Jahre 3 Monate und 11 Tage alt, 
unter Verbittung aller Beileidsbezeigungen, die nur un⸗ 
ſern gerechten Schmerz vermehren, hiermit ergebenſt an. 

In unſerer 20 jährigen, hoͤchſt zufriedenen, Ehe empfan⸗ 
den wir une zweimal, im Anfange und nach einem Zwi⸗ 
henraume von 17 Jahren, die Freuden von Kindern 
Goreng Eltern, denn das erſte Kind ſtarb nach 9 

ochen. 

Die Vorſehung ſchenkte uns dieſen Engel ähnlichen 
Knaben gleichſam zum Troſt und zur Wiederbelebung 
nach ſo manchen unverſchuldet erlittenen Schickſalen; er 
war uns alles, alles auf Erden; er ſtarb als das geſun⸗ 
deſte und wohlgebildetſte Kind nach 38ſtuͤndigem Kranken⸗ 
lager am Scharlachfieber und hinzugetretenem Schlagfluffe. 
Uns kann nur der Troſt aufrecht halten, daß der Allmaͤch⸗ 
tige alles wohl zu machen weiß. 

Uchtenhagen bei Stargard in P., den 30. März 1833. 

A. H. Damerow, Königl. Juſtü⸗Commiſſarius 
und Notarius und Gutsbeſitzer. 
F. Damerow, geborene Cu ſig. 


Vermietungen 


Frauenſtraße No. 920 iſt eine Stube geht Alkoven an 
einen einzelnen Herrn oder Dame ſogleich zu vermiethen. 
Auch iſt ebendaſelbſt eine gut conſervirte Zieh⸗Nolle zum 
Se 

uſtraße No. 547 ſſt fogleih eine große Stube, Par⸗ 
terte, mit auch ohne Meubles an einen ruhigen Miether 
zu vermiethen : auch, wenn es gewünſcht wird, kann in 
der Marktzeit eine Stube und Kammer bezogen werden. 


— — — 


In der kleinen 1 „ 344 MË die unte 

SEH 
miet 

au gleich, bogen werden, bm H Sezen de 


Auf Johannis dieſes Jahres iſt die zweite Etage des 
in der Schulzenſtraße sub No. 174 belegenen Hauſes zu 
vermiethen, beſtehend in einem Saale, 5 Stuben, heller 
Küche, Holzgelaß u. ſ. w. — jedoch ohne Pferdeftall und 
Wagengelaß. 

Die zweite Etage des Hauſes Kohlmarktſtr. No. 617 
iſt zum 1ſten Juli d. J. in vermiethen. 

Schuhſtraßen⸗ und Heumarkt⸗Ecke No. 138 iſt ein 
Zimmer mit und ohne Meubles zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft giebt der Buchhalter des Hrn. Kayſer. 

3 Stuben nebſt Zubehör ſtehen mit oder ohne Meubles 
zum (fen Juli große Wollweberſtraße No. 563 zu ver⸗ 
miethen. e 

Zum jeten Juli ist Frauenstrasse No, 899 die 
Parterre- Wohnung, bestehend aus 3 à 4 Stuben, 
Kabinet, Kammer, Küche u. s. W. und einer Waaren- 
Remise, — sowie ein geräumiger Waaren- Keller, 
sogleich zu vermiethen. Näheres Schulzenstrasse 
No. 359, eine Treppe hoch. 


Die untere Etage meines Hauſes große Domſtraße 
No. 791, iſt zu Johannis dieſes Jahres mit auch ohne 
ferdeſtall A ée iſt jetzt gleich ein Stall 
ür 3 Pferde zur Vermiethung frei. 
Zen _ Berwittwere Dr. Lehmann. 

Große Oderſtraße No. 70 iſt ein Boden und eine Re⸗ 
miſe zu vermiethen. et 

CR Logis von zwei Pala EE Kuͤche, iſt 
als Sommerwohnung ſogleich zu vermiethen. 

, W. Erkpin, Luͤbſche⸗Müͤhle. 

Bauſtraße No. 477, ſind zwei Stuben mit Zubehör 
zu vermiethen, und am (ten Mai zu beziehen. 

Große Wollweberſtraße No. 574, ſind 2 Stuben und 
1 Kammer an einen einzelnen Herrn oder Dame, zum 
iften Mai c. zu vermiethen. 

In dem Mause No. 760 am Rossmarkt, ist die 2te 
Etage bestehend in 6 Stuben, 2 Cabinette, Küche, 
Kammer, den dazu gehörigen Boden- und Keller- 
raum, 1 Pferdestall und Wagenremise, zu Michaelis; 
und in dem Hause No. 895 in der Frauenstrasse, 
die zweite Etage bestehend in 3 Stuben nebst Zu- 
behör, sogleich zu vermiethen. Nälteres zu erfra- 
gen Frauenstrasse No. 891. 


Im Brandenburger Haufe am Roßmarkt find zum 
tſten Mai in der Bale Liege 2 Stuben nebſt geraͤumi⸗ 
gen Kabinet und 1 Kammer, mit guten Meubles, je⸗ 
och ohne Bett, (auch ein Pferdeſtall zu 4 Pferden nebſt 
Zubehoͤr und Wagen⸗Remiſe kann dabei ſein), an einen 
unverheiratheten Herrn I vermiethen. Auch iſt in dem 

auſe eine gute männliche Bedienung zu haben. Re⸗ 

ektirende belieben in dem oben genannten Hauſe das 


Quartier in Augenſchein zu nehmen. 

ie dritte Etage im Haufe Langenbrückſtraße No. 88 
een 20 Ferkel der Ente, 1 Stube und 
Kadinet nach dem Hofe gelegen, 1 Madchenſtube, Küche, 
Keller und Holzgelaß iſt zum iſten Juli d. J. zu vers 
miethen. 
Meine Haus⸗Wieſe vom Haufe 123 iſt auderweitig zu 
vermiethen; fie liegt im nn Schlage an der Ace 
Regelitz feel, G. Kruſe Wittwe. 


Eine Wieſe beim Blockhauſe, im dritten Schlage, iſt 
zu vermiethen. Näheres Louiſenſtraße No. 730. ` 

Aliböderberg No. 887 iſt zu Johanni eine Schmiede 
zu vermiethen. 


Wohnungs- Veränderungen. 
Vom iſten April an wohne ich Oderſtraße No. 70. 
Dr. Behm. 


Von heute ab wohne ich Schuhſtraßen⸗ u. EE 
No. 138, im Haufe des Pfeifenfabrikanten Hrn. Kapſer. 
Stettin, den üſten April 1833. Dr. Fr. Müller. 


EEE TEE e TEL eee 2 
Mein Mode- und ESchnittwanrenzLager befindet 
ſich som heutigen Tage an in dem Haufe Kohlmarkt⸗ : 
und Schuhſtraßen⸗Ecke. SE 
Indem ich dies Einem achtbaren Publiko hiermit? 


Wenn 


2 Waaren⸗Lager durch die neueſten Moden⸗Artikel? 


2 zu 
billigen Preiſen verkaufen werde. H 
Stettin, am 3iften März 1833. 
+ Jh Louis Moſes. g 
KE? 5 444 444 „ „„ „4 „ „ 4 444 EEE DIDI ES Zn ZZ ZZ Zn ZZ „“ * 
Hierdurch erlaube ich mir gehorſamſt anzuzeigen, daß 
ich meine Wohnung von der Bauſtraße nach der Schuh⸗ 
ſtraße, im Haufe des Schloſſermeiſters Jaͤdicke, verlegt 
habe. Gleichzeitig halte ich mich verpflichtet, meinen er⸗ 
ebenſten Dank Lé ‚das wohlwollende Zutrauen, womit 
h ſeither in zahlreicher Ertheilung geneigter Auffräge 
mich beehrt ſah, auszuſprechen, und verbinde hiermit die 
Bitte, daſſelbe auch in meiner gegenwärtigen Wehnun 
mir zu ſchenken; da ich ſolches auch in Zukunft dur 
billige, prompte Bedienung und gute Arbeit ſtets zu recht⸗ 
fertigen bemüht ſein werde. é : 
Heinrich Schneckenberg, Schneiders Meifter, 
Unſer Comptoir ift von heute ab 
Heumarkt⸗ und Schuhſtraßen⸗ Ecke, eine Treppe hoch. 
Stettin, den (fen April 1833. 
Hellwig & Sanne. 


Mein Comptoir und Wohnung iſt Heumarkt⸗ und 

Schuhſtraßen-Ecke, eine Treppe boch, CS? 

2 Albert Haaſe. 
Meine Wohnung iſt jest in der Mittwochſtr. No. 1064, 

im Haufe des Hrn. L. Hey, 


n. c 
Heinr. Aug. Schulze. 
Meine Wohnung iſt vom (fen a dieſes Jahres 


ab, am Roßmarkt No. 708, beim Glaſermeiſter Herrn 
Malbranc. D. G. Weger. s 

Die Verlegung meines Tabackspfeifen⸗Lagers von der 
Grapengießerſtraße No. 429, nach dem Kohlmarkte No. 


433, zeige ich meinen geehrten Kunden mit der Bitte an, 


D 


i dort gefaͤlligſt mit Ihren Auftragen beehren 
i e 


Geldverkehr. 

3000 Thlr. ftehen zum 1ſten Juli c, zur erſten Hypo⸗ 
tek zum weitern Ausleihen bereit. Die hieſige Zeitungs⸗ 
Expedition wird das Nähere nachweiſen. 

Auch iſt daſelbſt eine ſehr Schöne Floͤten⸗Uhr zu haben. 


Verloren. 


Es iſt am 27ſten Marz c., Nachmittags, vom Damm⸗ 
5 — Zoll bis nach der Louiſenſtraße ein genaͤhter Ar⸗ 
eitsbeutel mit braun ſeidnem Sack verloren gegangen, 
enthaltend 15 Thlr. & 1 Thlr. und 1 Thlr. Silbergeld, 
eine alte fäeg Taſchenuhr, einen ſilbernen Löffel, gez. 
C. F. v. Z. u. K, und einige Kleinigkeiten. Dem Fin⸗ 
der und Ueberbringer auf dem hieſigen Polizei⸗Bureau 
werden 5 Thlr. Belohnung verſprochen. 


Schiffs- Nachrichten. 


Abgegangen von Swinemünde am 1. April: 
Michaelis, Cynoſura, n. Copenhagen m. Holz. 
. Gutzmann, Wilhelmine Marie, n. Nantes m. Holz. 
Radmann, gute Hoffnung, n. d. Oſtſee m. Ballaſt. 
egner, Sophie, n. Malaga m. Holz. 
. Duft, Auguſte, n. Königsberg m. e ec 
2 No. 8, n. Coͤslin m. Ertoffeln. 
m 2. April: - 
W. Dürr, EE Wilhelmine, n. Holland m. Roggen. 


€ 


€ 

M 

W. Berndt, 

e Am 2. April: 

Carl Waack, Julius, n. Amſterdam m, Weiten. 

D. F. Puſt, Neptun, n. Holland m. Getreide. 

F. W. Miller, Furt Hardenberg, n. London m. Stab⸗ 
holz u. Zink. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Stettin, den 6. April 1833. 


Weisen, 1 Thlr. A 9 Gr. bis 1 Zb e 
ei 1 2 BA — * ei 


erſte, — = 16 = — — 2:13 e 
fer, — 14 sg Dr 
fes t H e ss 1.087 Bag 


ä ——— — EE E 
Fonds- und Geld Cours, (Preuss. Cour.) 


Bertin, am 6. April 1833. 


Staats-Schuldscheine . 2...» A |-9b#r 957 
Preuss. Eugl. Anleihe v. 1818 . 5 | — 11032 

- „VV. 1822 5 —. 1031 

a - D v. 1880 4 92] 92 
Prämien-Scheine d. Seehandl, — 544. 54 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 95 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. A | 943 — 
Berliner Stadt-Obligationen . 4 | 864 | — 
Königsberger 8. er € Pe ze 
Elbinger do. ce Al — — 
Danziger do. in Th. 1 — 36 | — 
Westpreuss. Pfandbr.. .. ..... 4 | 9731 974 
Gr “Here. Posensche Pfandbriefe. "KR | 993 
Ostpreussische do. N 4 99 — 
Pommersche do. 4105 — 
Kur- u. Neumärkische do. 41051 — 
Schlesische do. 14 — 1057 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkl— 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 63 — 
Holland. vollw. Ducaten E 1814 — 

Neue do- A, en Jh — 19 — 
Friedrichsd'oe r — 135 13 
Divenatsx.. 03 "Ka rer — 35 4 


Beilage zu No. 41. der Königl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 8. April 1833. 


Offizielle Bekanntmachung. Bekanntmachung 
d / SES den NemontesAnfauf in Pommern betreffend. e: 
Bekanntmachung. Die in dieſem Jahre in der genannten Provinz ange⸗ 


Zu den diesjährigen Wahlen der Herren Stadtver⸗ 
Ke H 
ordneten und deren Stellvertreter find die Termine ans ten Tagen früh abgehalten werden: 


geſetzt: 5 i, T 4 
auf den töten April d. J.: en Sten Juli, Treptow a. T., 
für den Heumarkt Bezirk im de 2 Sten Schwichtenberg 
e e Könige e = Schützenhauſe, EEN SE 
s = Berliner „5 * Englischen Hauſe, 12ten E ummen, 
*„ Mall e = Stadtverordnͤeten⸗Saale, a ug de El 
e = Dom =, = Geglerbaufe, 7 ` en ⸗ Bergen, 
e e Speicher = = Gertrude Hospital; » laten = Greifswald, 
auf den 16ten April d. J.! v — 5 „ Auclam, 
„Schloß ⸗ Bezirk i Stadtberordneten⸗Saale, + 3 en = Spantitom, 
„„ Juli = = Schüsenhaufe, = aten =  Uedermünde, E 
e e Nicolai =. e Mathbaufe, den 10ten Auguft, Treptow a. N., 
„Oder = Seglerhauſe, e 2 en e Kia 
„ Paſſauer ⸗ = Erngliſchen Haufe, ; Be ügenwalde, 
e Oberwiek⸗ = Schulbauſe auf d. Oberwiek. 7 24 — ` el 


S 
eh jermi " = 26ften 
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß Nach gefchloffenem Markte werden die e 


bringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfaͤhigen Buͤrger \ 
itvolli imm⸗ Pferde ſofort zur Stelle abgenommen, und baar bezahlt. 
auf, ſich zur Mitvollziehung der Wahl an den beſtimm Eigenfhaften der A goen 


ten Tagen, in dem angegebenen Verſammlungs⸗Locale „Ueber die erforderlichen Ei \ efte 
e Bezirks, Morgens um 8 4 hrer eg Die den Pferde, ſo wie die ſonſtigen Bedingungen bei dieſem 
(usbleibenden werden durch den Beſchluß der Erſchie⸗ Kauf, kann ich nur auf die in den frühern Jahren erlafs 
nenen verbunden, und findet eine Vertretung durch ſenen Bekanntmachungen hinweiſen, worin Mei zur Ges 
Berollmachtigte nicht ftatt, Das Ausbleiben muß aber ` fg, auseinandergefegt worden, und bemerke nur noch, 
vor dem Termine dem Bezirkes Vorfteher ſchrift⸗ wie die Commiſſion von mir beauftragt ift, 4 bis 5 Abs 
lich mit Anführung der Enkſchuldigunge⸗Gründe anges rige Pferde, wenn fie auch ges nur nicht werbraucht ſind, 
zeigt werden. Nur Geſchaͤftsreiſen, Krankheiten und den ſonſtigen Eigenſchaften eines Artillerje⸗Zug⸗Pferdes 
andere dringende Veranlaſſungen find als ſolche gültig aber entſprechen, zu kaufen, und Dee deshalb die Hrn. 
und werden die Beürksvorſteher ſich davon durch nähere Züchter auf, wenn fie dergleichen Pferde befigen und’ ges 
Unterſuchung Ueberzeugung verſchaffen. Marti Orne aut Aue K auf die bezeichneten 
d Idi — e e D D V S 3 d A D e 
Sollten die Entſchuldigungsgruͤnde nicht als gültig bes Berlin, den Affen März 1839. 


unden werden, oder entſchuldigt Jemand fein Ausblei⸗ * A 

fen gar nicht, ſo tritt BC E Stimmrechts und Der General Major und Remonte⸗Inſpecteur. 
ſtaͤrkere ee 8 den Gemein⸗Laſten nach Beſtim⸗ DR (gez.) Beier. 

mung der Staͤdte⸗Ordnung $. 83 und 204 ein. Wenn der Herr Condukfeur Weſtphal aus Stettin 


Im übrigen. werden die ftimmfähigen Bürger von un⸗ und deſſen verlobte Braut, Demoifelle Auguſte Weichel 
feren zur Leitung der Wahlen ernannten Commiſſarien ` Mett, angezeigt haben, daß, zufolge eeh? die 
noch beſonders eingeladen werden, und haben ſich daher eheliche Gütergemeinſchaft zwiſchen ihnen nicht Statt fine 
nur diejenigen einzufinden, an die eine folche Einladung den werde, fo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht. 
ergeht. Stettin, den 21. Marz 1833. Woldegk, den often März 1833. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. Großherzogl. Stadtgericht. Held. 


B e £ D 1 i 
Das Gefchäft der fernern Ziehung der, nach dem Looſe Gerichtiche Vorladung. 
gu tilgenden, biefigen Stadt⸗ Obligationen wird in dem Edictals Citation. 
au auf den 12ten April d. J., Vormittags um 11 Uhr, Nachdem über den Nachlaß des Ceed verſtorbenen 
angefesten Termin auf dem Mathhauſe in dem Seſſſons⸗ Ackerbuͤrgers ar Foͤrſterſchen Eheleute mittelſt Des 
immer wiederum öffentlich ſtatt haben, fo daß aus dem krets vom 20ſten Februar c. der Concurs eroͤffnet More 
Publikum jeder, der es wänſcht, dabei zugegen fein kann, den, fo werden alle diejenigen, welche an diefer Nach⸗ 
und werden hiernächſt die Tage der Zahlung für die, na laßmaſſe Anſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
dem Locſe berzuskommenden Stadt⸗ Obligationen, fo wie hierdurch vorgeladen, Déi in dem auf den 
dieſe ſelbſt, bekannt Le werden. Iten Juni c. Vormittags 9 Uhr, 
tettin, den Zoſten März 1833. bierfelbft anberaumten Termine entweder perfönlich oder 
Dbers Bürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. durch einen mit Vollmacht verſehenen Ste vertreter, wozu 


anntmachung 


ihnen der Hr. J.⸗C. Billerbeck zu Ueckermünde und der 
hieſige Stadtgerſchts⸗Regiſtrator Kurowsty in Vorſchlag 
gebracht werden, zu melden, ihre Anſprüche anzuzeigen 
und gehörig zu beſcheinigen, widrigenfalls fie mit allen 
ihren Forderungen an dicſer Maſſe prakludirt und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden ſoll. 
Paſewalk, den 23ten Mär; 1833. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


— — —— 


Subhaſt ationen. 


Bekanntmachung. 

Das dem Koloniſten Martin Schiebe gehörige, zu 
Fedligrelde belegene Koloniſten-Grundſtück, welches auf 
577 Thlr. 2 ſgr. 6 Pf: taxirt worden ift, P im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem au 
„den Auen April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtszimmer angeſetzten neuen peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu beſitzfaͤhige Kaufluſtige eingeladen 
werden. Die Taxe des Grundſtücks kann täglich in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Pölig, den 7ten Februar 1833. 8 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Das hier in der großen Wollweberſtraße sub No. 592 
belegene, dem Königl. Seehandlungs⸗Comtoir gehörige 
Haus, fol im Termine am töten April d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in meiner Wohnung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft, und der Contrakt demnaͤchſt abgeſchloſſen 
werden. Indem ich Kaufliebhaber hiezu einlade, bemerke 
ich, daß die Kaufbedingungen bei mir einzufeben find, 
und das Haus tägli Vormittags in Augenſchein ges 
nommen werden kann. Geppert, 5 

Frauenſtraße No. 911. 


— — 


Auktionen. 
Auktion. 

Dienſtag den gen April c., Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len in der Mittwachſtraße No. 1050: gut erhaltene bir⸗ 
kene Möbel, wobei 1 gutes Fortepiano, Sopha, Schreib⸗ 
u. Kleider⸗Sekreraire, Spiegel, Schreibepulte, Komoden, 
Tiſche, Rohrſtühle, ingleichen Haus⸗ und Küchengerärh 
öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

Auktion. ; 

Donnerſtag den (iren April c., Nachmittags 2 Uhr, 
ollen in der Monchenſtraße No. 474: Uhren, 96 Bout. 

urgunder, eine Parthie Cigarren, 14 Stück holländiſche 
Kaͤſe, 1 Tonne Hering, ferner verſchiedene Meubles 
u. dgl. m. Öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

um Verkaufe von etwa 

Ge 800 Klafter elſen Klobenz, 

1200 =» Knuͤppel⸗„ 
300 = birken Klobens, 


200 ⸗„ „ Knuͤppelholz, 

aus dies jaͤhrigem Holzſchlage, fo bel Keruswied u. Wolffs⸗ 
horſt am Strome ſtehen und dort beliebig beſichtigt wer⸗ 
den koͤnnen, wird ein Termin hier auf dem Rathsſaale 
den töten April, Nachmittags 2 Uhr, angelegt. Der 
Verkauf erfolgt in kleinen und größern Kaveln. 

Stettin, den 25ſten Marz 1833. £ 

Die Oekonomie⸗ Deputation. 


„Auktion in Paſewalk. CR 
Durch mein verändertes Verhältniß beſtimmt, will ich 
am Afen d. M., Vormittags 10 Uhr, auf dem hiefigen 
Reitplage gegen gleich baare Zahlung meiftbietend vers 
kaufen laſſen: drei ausgezeichnet gut gerittene Reitpferde 
von bedeutender Große, ein desgleichen in der letzten 
Periode der Dreſſur begriffen, welche für den Gebrauch 
hoͤherer Militair⸗ Befehlshaber beſonders geeignet ſind; 
zwei ſechsjahrige, 5 Fuß 8 bis 9 Zoll große, egale — 
as eine auch zum Reiten qualifizirt — Wagenpferde, 
ſchoͤne ſtarke Rothfüchſe mit Bleſſen. Dieſe Pferde ſind 
ammtlich englifirt und vorzügliche Schwanztraͤger; ferner 
wei Züge neue Wagengeſchirre, reſp. mit Neuſilber und 
Meſſing beſchlagen; eine vierfißige ſehr wohl erhaltene 
Kutſche mit engliſchen Federn, Schwanenhaͤlſen, eiſernen 
Achſen und Rohr⸗Büͤchſen, welche ſich ſowohl zum Staats⸗ 
als Reiſewagen eignet; ein eleganter faſt neuer und ein 
ſchon gebrauchter Holſteiner Wagen; ein eleganter zwei⸗ 
liger, ein ganz neuer vierſitzger Schlitten und ein eins 
ſpaͤnniger Jagdſchlitten; ein Arbeitswagen; mehreres mo⸗ 
dernes Reitzeug aller Artz Stall- Utenſilien; ein Strick 
ausgezeichneter Windhunde, wovon 3 eingefegt und 2 zum 
Einfegen herangewachſen; die Feld» Equipage und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtaͤnde u. f. w., und lade ich Kaufluſtige 
hiezu mit dem Bemerken ein, daß es zu weit führen 
würde, alle Gegenſtände die vorkommen werden, hier 
einzeln zu ſpezifiziren. Paſewalk, den Aren April 1833. 

v. Kukerosky, General⸗Maſor a. D. 


Auf Stam Königlich Hochloͤblicher Regierung fols 
len im Falkenwalder Forſt⸗Reviere 50 Klafter Kiefern 
Tfüͤßig Splittholz öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Licitations⸗Fermin iſt hiezu auf den 9. April d. J., 
Vormittags 10 bis 12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe ange⸗ 
ſetzt wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Falkenwalde, den 20ſten Mar 1833. 
Der Königl. Oberfoͤrſter v. Boehn. 


Holzver kau f. 

Mit Genehmigung einer Et Hochloͤblichen Mes 
gierung ſoll Schlag No. 20 der Eggeſiner Kirchenheide 
gaͤnzlich abgeholt u. das darauf befindliche Holz, namlich: 

19 Stück er, Gart kiefern Bauholz, 
E 


40 = mittel s 

15 ageet At, AN. de Gate 
45 ⸗krindſchaͤliges Holz, desgl. ein Sageblock, 
60 Klafter eichen Talea, ` / 

3 D nüppelz, 

A buchen Kloben⸗ nach 5 

ass = Kuüppels, der Abſchaͤtzung, 
115 = kiefern Kloben⸗ un 

5 e Kunuͤppelholz, 


auf dem Stamme, am (ien April d. J., Vormittags 
= 9 Uhr, öffentlich zu Kagel an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet 
der Paſtor Ravenſtein. 
Ueckermuͤnde, den 3uſten März 1833, 


? Verkäufe Leg: Far en eg ; 
b i in in Br 8 C li 
„ Wohnbaufe, Sale 


bäude und Garten, aus freier Hand zu verkaufen oder 
das Haus zu vermiethen. 


Verwittwete Dr. Lehmann. 


Das am Mehlthor unter No. 1066 belegene Haus foll 
unter vortheilhaften Bedingungen billig verkauft werden, 
und iſt das Nähere hierüber am Roßmarkt No. 701 zu 
erfahren. EE 

Der am Vogelſtangsberge belegene Garten foll ver⸗ 
kauft werden, entweder im Ganzen oder in zwei Theile. 
Derjenige, der ſich dazu findet, um ihn zu kaufen, kann 
Do bei diejenigen im Garten melden No. 45. Auch 
ſind zwei Sommerſtuben im Garten zu vermiethen. 

Beachtungswerthe Anzeige! 

Wegen einer Veränderung fol ein Grundſtück an ei⸗ 
nem ſchiffbaren Orte, wobei Handlungsgeſchäfte betrie⸗ 
ben werden, unter augenehmen Bedingungen verkauft wer⸗ 
den. Herr R. Herzberg in Stettin, Frauenſtraße No. 
925, giebt auf portofreie Briefe nähere Auskunft. 

Das hieſelbſt am Kohlmarkt No. 150 belegene Grund⸗ 
ſtück, ſoll aus freier Hand verkauft werden. — Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen liegen bei mir zur Einſicht bereit. 

Stettin, den Aren April 1833. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Krauſe. 
Gutsverkauf oder Verpachtung. 

In Auftrag des Gutsbefigers Herrn Rittmeiſter von 
Unruhe, ae ich zum freiwilligen Verkauf des ihm zu⸗ 

ehoͤrigen, bei Neuwarp belegenen Erbzins⸗Guies Char⸗ 
ottenberg, und für den Fall eines nicht annehmlichen 
Gebotes zur ſechsjährigen Verpachtung deſſelben, von Tri⸗ 
nitatis d. J. ab, einen Bietungs⸗ Termin auf Montag 
den 20ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, in meiner Woh⸗ 
nung, Louiſenſtraße No. 735, anberaumt, und lade dazu 
Kauf⸗ und Pachtluſtige zur Abgabe ihres Gebots erge⸗ 
benſt mit der Eröffnung ein, daß dem annehmlichen Meiſt⸗ 
bietenden der Suche gleich im Termine ertheilt werden 
ſoll, wenn der ufer 500 Thlr. und der Paͤchter 200 
Thlr. Sicherheit beſtellt. Die Verkaufs- und Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen find jederzeit bei mir einzuſehen. 

Stettin, den Aten April 1833. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Cosmar. 


Were e ee Sachen. 
tt e rl 
Die Unterſuchung des von dem Herren Kaufmann 
Ferdinand Neumann mir zugeſtellten Seife-Fabrikats, 
ergiebt, daß daſſelbe, neben den Eigenſchaften der beſſern 
Hausſeife, noch die Vorzüge gewährt, feine Waͤſche leichter 
0 reinigen, ſelbſt mit Anwendung von Brunnenwaſſer 
haͤumt und der Wäſche den bekannten unangenehmen 
Seife⸗Geruch nicht mittheilt. ` 

Stettin, den 1ften Ka 1833. 

. L. Geletneky, 
ö Doktor und Kreis⸗Pbyſikus. 

Mich auf Vorſtehendes beziehend, bemerke ich zugleich, 
daß ich eine bedeutende Sendung dieſer Seife erhielt, 
und ſelbige in Tubben von 20 bis 25 Pfund und bei 
einzelnen Pfunden zum billigſten Preiſe verkaufe. 

Stettin, den 2. A ril 1833. 

Ferd. Reumaun, Frauenſtraße IT 913. 

(Die erſten) 
neuen Meſſinaer Eitronen empfing und verkauft in Kiſten 
und aset: Gs onen empfing Rat Wolff. 


Rigaer und Petersd u. Flachs, Pernauer 
Rigaer, Windauer, bauer u Kon gberger open 
faamen zu billigem Preife bei Aug Wolff. 


ee 


Das Berliner Damenſchuh- Lager 
von C. Helfrich, 
Schuhſtraße No. 147, 
iſt durch neue Sendungen in allen Gattungen Da⸗ 
menſchuhen ſehr reichlich complettirt, und empfiehlt P 


neee 


* 

Die etwa fehlenden Nummern in cauleurten und: 

chwarzen Strumpf⸗ und Kamaſchen⸗Stiefeln wer⸗ 
den naͤchſtens ergaͤnzt. 


l eee * 


cx nee e Pflaumen 16 Pfd. a 1 Thlr., 
im Centner billiger, bei 
wir 1 C. W. Bourwieg & Comp. 
: Sc ee au dor 5 à 6 Pfd.) von 
nter Güte 5 gr., bei 
auen EM. Bourwicg & Comp, 
Ganz feine Tiſchbutter und alle Sorten ſchoͤne Koch⸗ 
butter zu den billigſten Preiſen, & wie auch ganz feine 
Wurſt, ganz vorzüglich ſchoͤnen Schinken im Ganzen zu 
verkaufen a Pfund 5 or., empfiehlt 
F. Lüpke, Laſtadie IF 219. 
St. Domingo⸗Mahagonis Pyramidenholz, 
von ausgezeichneter Schönheit und Breite, iſt in groͤßter 
Auswahl zu haben, bei É : 
Heinrich Lindemann, Königl. Hoflieferanten 
in Berlin, unter den Linden No. 18. 


Schöner holl. Suͤßmilchs-Kaͤſe in Broden und einzeln 
billigſt bei Wilhelm Geiſeler, 
Langebruͤckſtraße No. 76. 
Poͤlitzer Hopfen be! Wilhelm Geiſeler. 
Koch-Erbſen bei G. F. Grotſohann. 
Weißen Schleſiſchen und rothen Galiziſchen Klee⸗ 
ſaamen, fowie 183) Rigaer Leinſagmen, bei 
Rud. Chriſt. Gribel, große Oderſtraße No. 11. 
Rüugenwalder Butter, hoch aufgeſchlagen in + und 
1 Achteln, ſehr billig bei Carl Piper. 
$ Champagner mousseux blanc, 
ER nalité, letzter Sendung, a 13 Thlr., Rüdes⸗ 
heimer Rheinwein von 1825 a 174 for., und feinſter 
Jamaika-Rum a 20 Horz pr. Flaſche, bei 
C. W. Bourwieg & Comp. 
Windauer Säe- Leinsaamen von 1831 in bester 
Qualité, bei C. W. Bourwieg & Comp. 
Frische Austern, bei J. G. Lischke. 
Herren- und Knaben Mügen, auch eine Partie Leinen 
und Tiſchzeug verkaufe ich zu herabgeſetztem Preiſe. 
S. Weyergang, Kohlmarkt No. 621. 
( Alle Sorten Bertfedern und Daunen, auch fer⸗ 
d ind zu den billigften Preiſen zu haben, bei 
Ka Beten i enger, breite Straße No. 390. 


i en Adel und geehrten Publiko mache ich die 
3 SL, daß ich jetzt wieder von dem echten 


ſich damit ergebenſt. 
f 
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Kloſterzwirn und Band eine, neue Sendung bekommen 
a Wittwe Weiß, Hünerbeinerftrage No. 1090. 


Gekrollte ſchwarze Schweif Pferdehaare pro Pfund 


127 ſgr., 92 Al. Elſaſſer, Roßmarkt No. 701. 


LU 


Der Gärtner Heifler aus Sn iſt hier angekom⸗ 

men und empfiehlt ſich mit allen Sorten echter und fri⸗ 

ſcher Blumenpflanzen; beſtehend in 

60 Sorten gefüllten Holländifchen Nelken⸗Pflanzen, 

60 Sorten Gartens und Moos⸗Roſen, wie auch meh⸗ 
rere Sorten Monats-Roſen, 

25 Sorten Ranunkeln, tragbare Tuberoſen und Blu- 
menſaamen. 

Sein Logis iſt bei Herrn Wach, im grünen Baum 
auf der Laſtadie. (Kurzer Aufenthalt.) 


Neuen rothen und weißen Schleſiſchen Kleeſaamen, 
Thimothee- und Rigaer Leinſaamen von 1831, billig bei 
arl Piper.“ 

Neuer rother Schleſiſcher Klcefnamen, bei 


Auguſt Wolff. 

Schoͤnen weißen Kleeſaamen, bei 

> a ER 

Eine ſehr gute Sorte Erdtoffeln zur Saat, fo wie 
auch eine gute Sorte zum Kochen, werden Scheffel u. 
Metzenweis billig verkauft Laſtadie No. 227. 

Sehr ſchoͤne Koch- wie auch Saat⸗Erbſen, zu billigen 
Preiſen bei Rud. Chriſt. Gribel. 


Verpachtungen. 

Zur Verpachtung der Kaͤmmerei⸗Wieſen von 1833 an 
auf 6 Jahre, werden folgende Termine hier auf dem 
Rathsſaale, 3 Vormittags 9 Uhr, angeſetzt, naͤm⸗ 
lich für die Wieſen ſo belegen find: mr 

1) im Blockhaus⸗Revier, als im großen Reglitz-Vor⸗ 
und Steinbruch — auf den Alten April — 

2) im Bodenberg-Revier, als im Franken⸗Werder, fet⸗ 
ten Ort, ſchwarzen Ort — auf den 12ten April — 

3) im Kratwyck⸗Revier, als im großen Oderbruch, Ka⸗ 

1 er den 16ten April — 

4) im Meffenthinz Revier: 

` a) als 1 kleinen Oderbruch, Schmal Werder und 

Radun⸗Werder — auf den 18ten April — 
b) als im Koͤlpinbruch, großen und kleinen Korf⸗ 
Werder — auf den 19ten April — 2 
5) im Moͤllen⸗ und Schuͤtzen-Werder — auf den 22ſten 
April — 5 
6) Ge Kuͤhbruch und auf der Silber-Wieſe, auf den 
2ſten April. Stettin, den Sten März 1833. 
Die Dekonomie = Deputation. 

i Zu verpachten. 

Die der hieſigen Stadt gehoͤrende Rohrwerbung auf 
der am Oderſtrome oberhalb und unterhalb Staffelde 
gegenüber belegenen fogenannten Oder⸗ und Treſellanke 
und dem Polackenwerder, wobei guch etwas Gras nutzung 
befindlich iſt, 2 am 17ten April, Vormittags 10, Ihr, 
auf biefigem Rathhauſe auf vier Jahre, als von 1833 
bis incl. 1836, an den en werdeu. 

eifenhagen, den 12ten Mar 1833. 

8 Der Magistrat. 

Wieſen-⸗ Verpachtung. = 

Die laſtadiſche Schulwieſe von J Morgen 150 AM, 
groß, im großen Oderbruche im Aten Schlage ehnweit 
der Oberwiek belegen, Tel den 10ten April c., Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, in der Wohnung des. Nendanten Dall 

gap, Pladrinſtraße No. 118, öffentlich an den Meiſt⸗ 
Kier auf 3 Jahre verpachtet werden, wozu Pachtlieb⸗ 
baber biemit eingeladen werden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
„Ein brauchbarer Gehülfe der Material⸗Handlung, ſucht 
ein Unterkommen. ierauf Reflektirende belieben ihre 
dreſſe unter N. V. in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt 
* 

8 wüunſcht ein junger Mann in ein hieſiges Materials 
Bomi de we Gär bald placirt zu fein. Auf dn 
Re eftirende werden gebeten, ihre Addr. unter C. K. in 
der Zeitungs⸗Expedition abgeben zu laffen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bei ſeiner Abreiſe na ilenzig empfiehlt inen 
Freunden und ee dn en Se dr: Bug 
Stettin, den 1ſten April 1833. 
Um noch einige Stunden zu beſetzen, empfehle ich mich 


abermals jungen Männern als Lehrer in der Mathema⸗ 


tik und in militairiſchen Wiſſenſchaften, fo wie auch ans 
gehenden Handwerkern, als: Modelleurs, Zimmerleute, 
Maurern, Tiſchlern ꝛc. in dem zu ihren Geſchaͤften noͤ⸗ 
thigen Zeichnen⸗ Unterricht. — Meine Wohnung iſt feit 
heute am gruͤnen teen, No. 532. 

erggold, Ing.⸗Pr.⸗Lt. a. D. 


Es wünſcht Jemand ein Pferd das zum Reiten und 
Fahren im Einfpänner gebraucht werden kann, zu kaufen. 
Wo? erfaͤhrt man in der Zeitungs⸗Expedition. 

Einem hochzuverehrenden Publikum erlauben wir uns 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom Iften April d. J. im 
hieſigen Theater das Buffet übernommen, und mit wars 
men und kalten Getränken, jo wie mit den dazu paſſen⸗ 
den Kuchen, jeden der uns Beehrenden aufwarten koͤnnen. 

Stettin, den Ziften März 1833. 

A. Methier & Comp., Conditor, 
Louiſenſtr. No. 740. 

Einem hohen Adel und geehrten * — zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich zwar noch in der Hackſtraße 
am neuen Markte, aber nicht mehr in dem ehemaligen 
Brünleinſchen Haufe, ſondern beim Schoͤnfärber Herrn 
Zaiß, wohne, und daß in meiner fruͤheren Wohnung jetzt 
ein, Galanterie-Haͤndler, welcher auch mit meinen, in 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten handelt, wohnt. Dies 
abe ich aus dem Grunde, da ich in Erfahrung gebracht 

abe, daß ich von meinen — — Kunden ch: wor⸗ 
den bin und ſolche in der Meinung geweſen ſind, von 
mir gekauft zu haben, um fernere Irrungen zu vermei⸗ 
den, hiermit bekannt zu machen, nicht verfehlen und zu⸗ 
gleich um fernern geneigten Zuſpruch bitten wollen. 

H. Geittner, Bürſten⸗Fabrikant, No. 939, 


Eine große Marktbude 
iſt zum bevorſtehenden Jahrmarkte zu vermiethen. Na⸗ 
eres bei dem Herrn Stadtwachtmeiſter Grenz. 


Von einer hieſigen Königl. Wohllöbl. Polizei⸗Direk⸗ 
tion als Geſinde⸗Vermietherin angenommen und beſtä⸗ 
tigt, empfehle ich mich in dieſer Eigenſchaft allen hohen 
und 7 7 Herrschaften mit der Verſicherung der treue⸗ 
ſten Erf Kung meiner Berufspflichten und mit der Zur 
ſage meines beſten Willens, jeden mir zu Theil werden⸗ 
den Auftrag treu und gewiſſenhaft erfüllen zu wollen. 

Stettin, den Aten April 1933, 

Die verehelichte Backow, kl. Domſtraße No. 687. 


